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3. gür ben 2. SB r i g a b e W a xx ö r> e r t a g

oom 9. September.
g e i t b e ft i m m u n g. SBeginn ber Slftion 9 Ufjr.
SD iê lof at ion.
SRaa) ©efedjtêabbrudj rücfen fämmtlicbe Äorpe

in biejenigen Äantonnemente, roelaje für ben 9,
10. unb 11. September jur Äonjentration
ber SDioifion beibebalten roerben.

b) gür ben ©bef ber XIV. SBrigabe (£erm Oberft*
brigabier ^oüifofer), ©t. ©aüen.
1. gür ben 7. September.

Ordre de bataille. ^rtfarümebrigabeXIV,
(Ssfabron 19, SBatterie 39, Slmbulance 35.

Slufgabe. gorcirter Wax\a) nadj bem linfe*
ufrigen ©iugaug beë Stoggenburg, ber biê jittn
©intreffen ber Sloantgarbe feftjubalten ift.

sßorpoften gegen bie Sinie beê Sllpbacbeê b'»,
roeldje alâ SDemarfattonêlinie gilt.

Stuë fûbrun g. Äriegelage tritt erft nadj
-Bafftrung ber Sttjur ein, fo bafe bie Regimenter
getrennt marfdjiren fönnen. Dìegiment 27 unb ©ê*
fabron 19 über glarotjUOberinbol; SRegiment 28
unb Slmbulance 35 über SDegerëbeim=-@aiiterërotjl.

g e i t b e ft i m m u n g. SDie Sloantgarbe foü baê

SDefile beim Äolberg fpâteftenê um il/3 Ubr Slbenbë
belefet balten.

„iêlofation, gaffungëplafe tt.
2. gür ben 8. September.

SDie Sluffteüung ber SBrigabe jur «Befefeung bea

linfëufrigen Stoggenburg« ©ingangë mufe Purgene
redjtjeitig beenbigt fein (eoent. bie fjinterften SBa*

taiUone im Slnmarfaj), bamit 9 Ubr SBeginn ber
Slftion möglidj ift.

SI en ber ung in ber Ordre de bataille
nad) ©efedjtêabbrudj (fiet)e oben).

SDemarfationêlinie: SBräggerfelb.
gaffungëplafe, SDièlofation tt.

gûr ben 9. September.
^eitbeftimmu ttg. SJienbejoouë=Stellung fott

SlRorgenê 8 Uljr 45 _c. bejogen fein, mit Sluê*
nabme ber tjtnterften, erft anmarfdjirenben 33atail=
lotte.

SBeginn beë Slngriffê : SHiorgenë 9 Uljr (mit ben

oorbern SBataiüonen).
SDièlofation (fietje oben).

„om Äriege. §interlaffeneë Sffierf beë ©eneralë
©ari oon ©lauferoife. SBierte Sluftage. SBer«*

lin, gerb. SDûmmler'â Sßerlagebudjbanblung.
1880. AI. 8». 3 SBänbe. Sßreie gr. 7. 50.

A SDaê oorliegenbe friegëpbilofopbifdje SBerf
roirb oon oielen beutfdjen Offijieren mit grettben
begrüfet roerben; benn, roie fürjlidj eine beutfdje

„cïlitâr^ettfdjrift bemerfte, „©lauferoife roar ber

Sdjulmeifter, roeldjer bei Saboroa fiegte".
SDer „ante ©lauferoife ift im Sücunbe Dieter Offi*

jiere; aber nidjt aüe, bie ibn nennen, baben feine

©djriften gelefen; unb oon benjenigen, roeldje fie

gelefeu, b<ù5en fidjer niebt aüe fie oerftanben.
©eneral oon ©lauferoife betjanbelt ben grofeen

Ärieg; er tjat baber für ©enerale unb foldje Offi«

jiere gefdjrieben, bie tjötjere militärifdje Äenntniffe
fidj erroerben rooüen.

Sffiaê er über bie Stbeorie fagt, ift fdjôn uni
ridjtig unb bietet oorjüglidjen Stoff ju ©itaten,
bie geeignet finb, einen militärifdjen Slttffafe ju
fdjmücfen unb bem SBerfaffer einen geletjrten Slu*

ftridj ju geben.
SDer Snbalt beë Sffierfeê umfafet :

I. SDie SRatur beë Äriegee;
II. bie Stbeorie bes Äriegee ;

III. bie Strategie ûberbaupt ;

IV. baê ©efedjt;
V. bie Streitfräfte ;

VI. bie Sßertbeibigung;
VII. ben Slngriff ;

Vili, ben Äriegeplan.
SÏRan fiebt, eê beftebt roenig J^ufammenbanç

unter ben oerfdjiebenen „tjeiten biefer oielgerübm«
ten Slbbanblung; bodj ift bieê nidjt ber eiujig«

Sßorrourf, roeldjen roir (felbft auf bie ©efabr bin
ale Äefeer angefeben ju roerben) bem Sßerfaffei

ju madjen baben. Sffiir finben jroar oiele nube

ftreitbare SSatjxtjeiten unb ridjtige ©runbfäfee, bod

roerben btefe oft in roenig oerftänblidjer SBeif

bargelegt. SDabei bebieut fidj ber bodjberùbmt
©eneral oieler auê ber „catbematif, „teàjaniï
Sfiditi unb ©fjemie entnommener Stuebrücfe, roeldj

baê Sßerftänbnife gerabe nidjt erleidjtern.
©lauferoife roar fidjer ein SIRann oon grofeen

©ente, bodj glauben roir nidjt, bafe feine Stbeori
beë Äriegee ben SRufeen geroätjrt, roeldjen feine SBer

ebrer itjr jufdjreiben.
Sßon gröfeerem ^utereffe fetjeinen une feine trìti

fetjen SBemerfttngen über oerfdjiebene gelbjüge. SDie

felben finb letjrreidj unb bieten eine gute ©runb
läge für ftrategifdje Stubien.

SDie eleganten Seittroanbbänbe roerben immerfjii
ber Sßibtiotbef jebeè ftrebfamen Offijiere jur gkxb
bienen.

Ueber baê ©rnjcüen bon fReituntemnjt oon Otti
SDigeon oon „conteton. SBetlag oon ©. S
SMttler unb Sotjn. SBerlin, 1881. Sßrei

gr. 3. 20 ©tè.

Sffienn ber burdj feine frübern Sajtiften rübm
Hdjft befannte Slutor fagt : „SBüdjer ju rejenfireii
namentlidj roenn man fie niajt einmal gelefen, fon

bem nur burajblättert bat, ift bebeutenb letdjtet

ale roeldje ju fdjreiben, unb geroâljrt bodj baê füfe

©efübl, bem Sdjriftfteüer überlegen ju fein" f
fönnen roir gleidj bemerfen, bafe roir baë SBuc

nidjt blofe burajblättert, fonbern mit gefpannte

Slufmerffamfeit gelefen baben uub bafe ftdj un
babei feiueêroegë baë füfee ©efübj, bem Sßerfaffe

überlegen ju fein, aufgebrängt tjat.

gort mit ber Sdjablone, mit bem §anbroerf, ju
SReitbabn binauê, Äopf unb ©ebulb foüen bi

Sffiegleitung beim SReitunterridjt bilben. „SDie ge

ftige SÏRadjt, bie %btt, ift immer mädjtiger ale bi

materieüe ©eroalt ; mit biefer aüein fann man ar
feinem ©ebiete, baê eine §errfdjaft einfdjliefet, an

bie SDauer fegetièreidj auêfommen unb baë roir!
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3. Für den 2. B r i g a d e -M a n ö v e r t a g

vom 9. September,
Z e ìtb e st i m m u n g, Beginn der Aktion Uhr.
Dislokation.
Nach Gefechtsabbruch rücken sämmtliche Korps

in diejenigen Kantonnemente, welche für den 9,
10. und 1l. September znr Konzentration
der Division beibehalten werden.

b) Für den Chef der XIV. Brigade (Herrn Oberst¬

brigadier Zollikofer), St, Gallen.
1, Für den 7. September.

Ordre do bataille. JnfanteriebrigadeXIV,
Eskadron 19, Batterie 39, Ambulance 35.

Aufgabe. Forcirter Marsch nach dem liuks-
ufrigen Eingang des Toggenburg, der bis zum
Eintreffen der Avantgarde festzuhalten ist.

Vorposten gegen die Linie des Alpbaches hin,
welche als Demarkationslinie gilt.

Ausführung. Kriegslage tritt crst nach

Passirung der Thür ein, so dah die Regimenter
getrennt marschiren können. Regiment 27 und
Eskadron 19 über Flawyl-Oberindol; Regiment 28
und Ambulance 35 über Degersheim-Ganterswyl.

Z e i t b e st i m m u n g. Die Avantgarde soll das

Defile beim Kolberg spätestens nm 4'/z Uhr Abends
besetz! halten.

Dislokation, Fassungsplatz :c.

2. Für den 8. September.
Die Aufstellung der Brigade zur Besetzung des

linksufrigen Toggenburg-Eingangs muh Morgens
rechtzeitig beendigt sein (event, die hintersten
Bataillone im Anmarsch), damit 9 Uhr Beginn der
Aktion möglich ist.

Aenderung in der Ordre de bataille
nach Gefechtsabbruch (siehe oben).

Demarkationslinie: Bräggerfeld.
Fassungsplatz, Dislokation :c.

Für den 9, September.
Zeitbestimmung, Nendezvous-Stellung soll

Morgens 8 Uhr 45 M, bezogen sein, mit
Ausnahme der hintersten, erst anmarschirenden Bataillone.

Beginn des Angriffs: Morgens 9 Uhr (mit den

vordern Bataillonen).
Dislokation (siehe oben).

Vom Kriege. Hinterlassenes Werk des Generals
Carl von Clausewitz. Vierte Auflage. Berlin,

Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung.
1880. Kl. 8°. 3 Bände. Preis Fr. 7. 50.

/X Das vorliegende kriegsphilosophische Werk
wird von vielen deutschen Offizieren mit Freuden
begrüßt werden; denn, wie kürzlich eine deutsche

Militär-Zeitschrift bemerkte, «Clausewitz war der

Schulmeister, welcher bei Sadomo. siegte".
Der Name Clausewitz ist im Munde vieler

Offiziere; aber nicht alle, die ihn nennen, haben seine

Schriften gelesen; und von denjenigen, welche sie

gelesen, haben sicher nicht alle sie verstanden.
General von Clausewitz behandelt den großen

Krieg; er hat daher für Generale und solche Ossi»

ziere geschrieben, die höhere militärische Kenntnisse
sich erwerben wollen.

Was er über die Theorie sagt, ist schön nnd

richtig nnd bietet vorzüglichen Stoff zu Cilaten,
die geeignet sind, einen militärischen Anfsatz zu

schmücken und dem Verfasser einen gelehrten
Anstrich zn geben.

Der Inhalt des Werkes umfaßt:
I. Die Natur des Krieges;
II. die Theorie dcs Krieges;
III. die Strategie überhaupt;
IV. das Gefecht;
V. die Streitkräfte;

VI. die Vertheidigung;
VII. den Angriff;
VIII. den Kriegsplan.

Man sieht, es besteht wenig Zusammenholn
unter den verschiedenen Theilen dieser vielgerühiw
ten Abhandlung; doch ist dies nicht der einzig,

Vorwurf, welchen wir (felbst auf die Gefabr hin
als Ketzer angesehen zu werden) dem Verfasse?

zu machen haben. Wir finden zwar viele unbe

streitbare Wahrheiten und richtige Grundsätze, docl

werden diese oft in wenig verständlicher Weis

dargelegt. Dabei bedient sich der hochberühmt

General vieler aus der Mathematik, Mechanik

Physik und Chemie entnommener Ausdrücke, welch

das Verständniß gerade nicht erleichtern.

Clausewitz war sicher ein Mann von großen

Genie, doch glauben wir nicht, daß seine Theori
des Krieges den Nutzen gemährt, welchen seine Ver
ehrer ihr zuschreiben.

Von größerem Interesse scheinen uns seine kriti
sehen Bemerkungen über verschiedene Feldzüge. Die
selben sind lehrreich und bieten eine gute Grund
läge für strategische Studien.

Die eleganten Leinmandbände werden immerhii
der Bibliothek jedes strebsamen Offiziers znr Zierd
dienen.

Ueber das Ertheilen von Reitunterricht von Ott,
Digeon von Monteton. Verlag von E. S
Mittler und Sohn. Berlin, l881. Prei
Fr. 3. 20 Cts.

Wenn der durch seine frühern Schriften rühm
lichst bekannte Autor sagt: „Bücher zu rezensirei,

namentlich wenn man sie nicht einmal gelesen, son

dern nur durchblättert hat, ist bedeutend leichte,

als welche zu schreiben, und gewährt doch das süß

Gesühl, dem Schriftsteller überlegen zu sein" s

können wir gleich bemerken, daß mir das Buc

nicht bloß durchblättert, fondern mit gespannte

Aufmerksamkeit gelesen haben und dah stch un
dabei keineswegs das sühe Gefühl, dem Verfasse

überlegen zu sein, aufgedrängt hat.

Fort mit der Schablone, mit dem Handmerk, zu

Reitbahn hinaus, Kopf nnd Geduld sollen di

Wegleitung beim Reitunterricht bilden, „Die ge

stige Macht, die Idee, ist immer mächtiger als di

materielle Gewalt; mit dieser allein kann man ar
keinem Gebiete, das eine Herrschaft einschließt, an

die Dauer segensreich anskommen und das wirl
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lidje Stalent ftedt immer in ber geiftigen, aber nidjt
in ber materieüen Sluêfûbrung." SDie Seftionen
unb SBefebJe beê SJteitlebrerê mûffen rooblberottfet

auf baê Sfelett unb bie „cusfulatur beè Sßferbee

bafiren, roaë natftrlidj eine bejüglidje §eranbitbung
beë SReitlebrerê oorausfefet. 3lt biefeê Sßrinjip bie

SRidjtfajnur für ben Unterridjt, fo roirb baêfelbe

jur golge baben, bali bem oom SBerfaffer aufge«

ftellten gunbamentalfafee, bafe ber junge [Reiter

juerft furj reiten lernen muffe, um ©efütjl ju 1er*

nen, baê junge Sßferb juerft furj geben lernen
muffe, bië eë in ridjtiger Haltung fufee, genügt roirb.

SDieê bie ©runbgebanfen, auf benen unfer SBer*

faffer mit bem ibm eigentbüntlidjen fdjneibigen Sttjl
fidj feiner Slufgabe eutlebigt.

sffiir matten bie Äaoaüerieoffijiere, bauptfädjlidj
aber bie ^»fttuftionsofftjieve ber Äaoatlerie unb

Slrtiüerie auf biefe böajft intereffante, oon oiel
Sffiiffen unb gröfeer ©rfaljrung jettgenbe Sdjrift
aufmerffam. M.

2>ic Setjre bon ber ©eurttjeilung btê spferbeê in
SBejug auf Äörperbau unb Seiftung oon Sß.

Slbam, fötiigl. barjr. Sanbgeftüte=Stbierarjt.
SJRit oielen Slbbilbungen in §oljiajnitt. Stutt*
gart, SBerlag oon ©djicfbarbt unb ©bner, 1881.

Sßreie gr. 4. 55 ©tè.

SDaS Sffierfdjen betjanbelt auf 188 Oftaofeiten bie

§auptabfajnitte : 1. Slügemeinee, 2. ©rfennung beë

Siliere beim Sßferbe, 3. bie Haarfarbe ber Sßferbe,

4. bie einjelnen „tjetïe beê Sßferbeforpere, 5. bie

©angarten beê Sßferbee, 6. befonberê SBetraajfungen,
7. Slnforberungen für einjelne ©ebrauajëjroecfe, 8.

Oualififation ber oerfdjiebenen gebier im SBau ber

Sßferbe unb 9. bie ©eroätjrefebler.

SDer SBerfaffer befunbet in ber ^Bearbeitung beê

SBttdjeè meifterbafte ujeoretifdje Äenntniffe, foroie

grofee ©eroanbUjeit in ber SBeurtbeilung ber Sßferbe

in golge fortroäbrenber unb aufmerffamer SBefdjäf*

tigung mit Sßferben. 2Rit SRedjt fagt er, bafe eë

Sßerfonen gebe, roeldje obne ttjeoretifdfje Äenntniffe,
uttb eê ift nodj beijufügen, oljue einfdjlagenbe Sajrif*
ten, roie j. SB. bte oorliegenbe, gelefen unb ftubirt
ju tjaben, merfroürbtge ©eroanbtbeit erlangen; aüein
eë finb bieê jumeift foldje [Routiniere, bie fidj faft
auëfdjliefelidj mit Sßferben befdjäftigen unb jugleid)
£>anbel treiben. SDodj auf biefe SBeife roirb ftetê
bie Sßferbefenntnife tfjeuer erfauft. „SBer Sntereffe
bat für Sßferbe, ber fann auaj mit roenig ÏRûtje unb

roenig bemerfenëroertben Äoften oielfeitige Äenntniffe
fammeln, roeldje für bie Sßrarie oon SBiajtigfeit
finb ; benn bie ©rfabrungen, roelaje in langen Sab1

ren oott SSielen gemadjt roorben, laffen fidj oft mit
furjen SBorten jum Sluêbrucfe bringen.* Sluê bie*

fem ©runbe empfeblen roir fragliajeê Sdjriftdjen
beftenê. M.

@ibgettoffenfd|aft.

— (3<u)l ber 3sttftrultorett Dei ben toerfdjtebenett Strup*
pettgottungen.) A 3m Satjr 1880 fam je ein Snfituftot bei

ber Snfanterie auf 835 SMann; bef ber Äasatferfc auf 151

SDcann; bef ter „rtfüetfe auf 470 SDcann; beim ®enle auf 499,
bei ber ©anität auf 504 uub bef ber SBerroaltung auf 125 SDcann.

getnet famen 3nftruftorcn auf au«jubiltcnbc SReftuten :

einer bei bct 3nfantetic auf 91 SDcann,

„ „ ÄaoaOetfc „ 20 „
„ „rtfUerte „ 49 „
„ bem ©enie „ 70 „
„ ber «Sanität „ 60 „
„ „ SBerwaltung auf 34 SDcann.

SBei ber «Santtät finb ble §ülf«fnfttuftoren, voetcfje bie Snftruf«
tlon In bet ©olbatenfdjule unb ben Unterridjt Im innern Sffiadjt«

blcnfl ic. beforgen, nfdjt gcjäblt.

— („nlabnng an bie Cerreti Dffijiete ber III. «flrmcc*

SDunfiOlt.) Sffierttje Äameraben! SBon oerfeljiebcnen «Selten rourbe

mir roleberbolt ber Sffiunfdj auCgcbritcft, In biefem Satjre, too bie

Offijiere ber III. SDioifion, fefjr wenige SJluênatjmen abgctedjnct,

feinen SDiilltätblenfl ju lelften baben, toietet eine jener frelvoil*

(igen SJIcfogno«jlrungen ju »cranftaltcn, »ic fie In früljeten Sab«

ten unternommen routben unb bamal« fo atigemeinen Slnflang

gefunben fjaben. 3«1) etfläcc mld) beteit baju, Infofem fitfj ble

erforbcrlldjc 3atjt S£tjeitnefjrner bafür ntelbct.

«Diejenigen .Sperren Dffijiete, ble fidj an blcfcr frcitrltllgen

Uebung jtt beteiligen gebenfen, finb crfudjl, fid) längflcn« biê

ben 1. September nädjflljln bel bem ©tabsdjcf ber III. SDioljlon,

§errn Dberftlieutenant Sffialtfjet in SBetn, fdjrlftlidj ju melben.

ftinbet fid) ble nòtfjlfte Satjl „fjeitnefjmer, um aüe Äotp« ber

SDioifion ju tepräfentiten, fo witb tao Sffieitere bann fofort bc*

fannt gegeben roerben.

SBottäufig wirb jur Drlentlrung bet ïbellnetjmcr mltgettjellt,

baf) bie beabjidjtfgte Uebung ben 24. unb 25. ©eptember fiait«

finben foü unti jroar auf bem £crrafn«3Ibfdjnftt »on ©djüpfen

nad) ber Slare (S8ufjw»l«S8üren). SDer erfte S£ag ffl ber SBege*

fjtttig be« Serrafn«, ber jroeite ber taftifdjen SBerroenbung ber

bejddjneten ©teüungen gewlbinet. SDfejcnfgen ©ubaltermDffì»

jiere, bercn SBcrljóItnlffe ftjrc Sttjcffnabme am erften Sage nidjt

gefiatten, fönnen am jroeiten Stage (Sonntag 25. ©eptbr.) ble

Uebung mftmadjen.

SDie Stfjeltnebmct tjatten fid) an befben Sagen SDÌorgen« bel

ber «Station ©djüpfen ju fammeln. SDie über SScrn rclfcnbcn

Dffijfere finben fiele« Quaitler in ber Äafetne. Sffienn Dfpjfere
anberer SDioifionen ftdj frjjriftlfdj anmclbcn, fo roerben fic an bet

Uebung fefjr »(Ufemmen fein.

©Otiten Unterofftjfere an ber Uebung »om 25. ©eptembet

Sljeit nefjmen, fo roitb e« mfdj fteuen.

SBetn, 21. Sluguft 1881.
SD? e X) e r, Dbetftbfofftonât.

— (Sin bie SBìttglteber US lantnnrtten bernifdjen Dffi*
jiereDeretne.) Sffiertfje .Rametabcn! §r. Dbcrflblolfionät SDi'etjcr

tjat ftd) berett erflärt, am 24. unb 25. ©eptember nädjfttjin cine

freiwillige 5Rcfogno«j(rung, ble ftd) auf bem S£errain«S?lbfd)nltt

jroffctjen ©djüpfen unb bet Siate (sBufjnjijUSBüten) erfltecfcn foli,

ju »etanftattcn, fnfofctn bie Sfjcllnabme an betfetben Selten«

bct fetten Dffijfere efne genügenb ftarfe ju werben ocrfprfdjt.
SDet SBotftanb be« fantonalen betnlfdjen Dffijlei«»ctein« modjte

nun fjiermft bfe SIRitgliebet beffelben nodj fpejiell auf bie bcjug*

lidje CSinlabung be« ^cttn Dbctftbfolfionät« SDceijet aufmetffam

madjen unb fie jut SBetljelllgung an ber gewiß fetjt teljrrcfdjcn

Uebung aufmuntern. Sffiir geben un« benn aud) bet bcfilntmten

Hoffnung Ijin, bafj unfet SBetefn an ber in 3Iu«ftdjt genom«

menen fteiroltlfgcn SRcfogno«jlrung mit SBertretung fämmllfdjet
Sffiaffengattungen tedjt jablrcldj repräfentfrt fefn möge.

SDÎIt famerabfdjaftlldjem ©ruf)e!

SBetn, 30. Stuguft 1881.

SRamen« be« SBotftanbe« be« fantonalen

betnlfcfjcn Dfpjict«»etcln«,
SDer SBräfibent:

St. S I ü cf f g e r, SlrtiOcricSDiafor.
SDet ©eftetär :

SR. TI e » e t, Hauptmann.
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liche Talent steckt immer in der geistigen, aber nicht
in der materiellen Aussührung." Die Lektionen

und Befehle des Reitlehrers müssen wohlbewuszt
auf das Skelett und die Muskulatur des Pferdes
basiren, was natürlich eine bezügliche Heranbildung
des Reitlehrers voraussetzt. Ist dieses Prinzip die

Richtschnur für den Unterricht, so mird dasselbe

zur Folge haben, daß dem vom Verfasser
aufgestellten Fundamentalsatze, daß der junge Reiter
zuerst kurz reiten lernen müsse, um Gefühl zu

lernen, das junge Pferd zuerst kurz gehen lernen
müsse, bis es in richtiger Haltung fuße, genügt wird.

Dies die Grundgedanken, auf denen unser
Verfasser mit dem ihm eigenthümlichen schneidigen Styl
sich seiner Aufgabe entledigt.

Wir machen die Kavallerieoffiziere, hauptsächlich
aber die Jnstruktionsoffiziere der Kavallerie und

Artillerie auf diese höchst interessante, von viel
Wissen und großer Erfahrung zeugende Schrift
aufmerksam. Hl,

Die Lehre von der Beurtheilung des Pferdes in
Bezug auf Körperbau und Leistung von P.
Adam, königl. bayr. Landgestüts-Thierarzt.
Mit vielen Abbildungen in Holzschnitt. Stuttgart,

Verlag von Schickhardt und Ebner, 1881.

Preis Fr. 4. 55 Cts.

Das Werkchen behandelt auf 188 Oktavseiten die

Hauptabschnitte: 1. Allgemeines, 2. Erkennung des

Aliers beim Pferde, 3. die Haarfarbe der Pferde,
4. die einzelnen Theile des Pferdekörpers, 5. die

Gangarten des Pferdes, 6. besondere Betrachtungen,
7. Anforderungen für einzelne Gebrauchszwecke, 8.

Qualifikation der verschiedenen Fehler im Bau der

Pferde und 9. die Gewährsfehler.

Der Verfasser bekundet in der Bearbeitung des

Buches meisterhafte theoretische Kenntnisse, sowie

große Gewandtheit in der Beurtheilung der Pferde
in Folge fortwährender und aufmerksamer Beschäftigung

mit Pferden. Mit Recht sagt er, daß es

Personen gebe, welche ohne theoretische Kenntnisse,
und es ist noch beizufügen, ohne einschlagende Schriften,

wie z. B. die vorliegende, gelesen und ftudirt
zu haben, merkwürdige Gewandtheit erlangen; allein
es sind dies zumeist solche Routiniers, die sich fast

ausschließlich mit Pferden beschäftigen und zugleich

Handel treiben. Doch auf diefe Weise wird stets
die Pferdekenntniß theuer erkauft. „Wer Interesse
hat für Pferde, der kann auch mit wenig Mühe und

wenig bemerkenswerthen Kosten vielseitige Kenntnisse
sammeln, welche für die Praxis von Wichtigkeit
sind ; denn die Erfahrungen, welche in langen Jahren

von Vielen gemacht worden, lassen sich oft mit
kurzen Worten zum Ausdrucke bringen," Aus diesem

Grunde empfehlen wir fragliches Schriftchen
bestens. N.

Eidgenossenschaft.

— (Zahl der Jnstruktoren bei den verschiedenen

Truppengattungen.) ^ Im Jahr 1880 kam je ein Jnstruktor bci

der Infanterie auf 835 Mann; bei der Kavallerie auf 151

Mann; bei der Artillerie auf 470 Mann; beim Genie auf 499,
bei der Sanität auf 594 und bet der Verwaltung auf 125 Mann,

Ferner kamen Jnstruktoren auf auszubildende Rekruten:
cincr bei der Infanterie auf 91 Mann,

„ Kavallerie „ 20 „
„ Artillerie 49

„ dem Genie » 70 „
„ der Sanität „ 6« „
„ „ Verwaltung auf 34 Man».

Bei der Sanität sind die HülfSlnstruktoren, welche die Instruktion

in der Soldatenschule und dcn Unterricht Im innern Wachtdienst

ic. besorgen, ntcht gezählt.

— (Einladung an die Herren Offiziere der III. Armcc-
Divisivll.) Werthe Kameraden! Von verschiedenen Seiten wince

mir wiederholt der Wunsch ausgedrückt, in dicscm Jahre, wo die

Offiziere der III. Division, sehr wenige Ausnahmen abgerechnet,

keinen Militärdienst zu leisten haben, wieder eine jener freiwilligen

Rckoznoszirungen zu veranstalten, »ic sie ln früheren Jahren

unternommen wurden und damals so allgemeinen Anklang

gefunden haben. Ich erkläre mich bereit dazu, insofern sich die

erforderliche Zahl Theilnehmer dafür meldet.

Diejenigen Herren Offiziere, dte sich an dieser freiwilligen

Uebung zu bethetligen gedenken, sind ersucht, sich längstens bis

den 1. Septembcr nZchsthin be! dcm Stabschef dcr III, Diviston,

Herrn Oberstlieutenant Walther in Bern, schriftlich zu melde».

Findet sich die nöthige Zahl Theilnehmer, um alle Korps dcr

Division zu repräsentiren, so wird daS Weitere dann sofort
bekannt gegeben werden.

Vorläufig wird zur Orientirung der Theilnehmer mitgetheilt,

daß die beabsichtigte Uebung den 24. und 25. Septembcr

stattfinden soll und zwar auf dem Tcriain-Abschnitt »on Schüpfcn

nach der Aare (Bußwyl-Büren). Der erste Tag ist dcr Begehung

de« Terrains, der zweite der taktischen Verwendung der

bezeichneten Stellungen gewidmet. Diejenigen Subaltern-Ojfi»
ziere, deren Verhältnisse ihrc Theilnahme am ersten Tage nicht

gestatten, können am zweiten Tage (Sonntag 25. Septbr.) dte

Uebung mitmachen.

Die Theilnehmer hätten stch an beiden Tagen Morgens bei

der Station Schöpfen zu sammeln. Die über Bern reisenden

Offiziere finden freies Quartier in der Kaserne. Wen» Offiziere
anderer Divisionen sich schriftlich anmelden, so werdcn sic an der

Uebung sehr willkommen sein.

Sollten Unteroffiziere an der Uebung vom 25. September

Theil nehmen, so mird es mich freuen.

Bern, 21. August 1331.
Meyer, Oberstdivisionär.

— (An die Mitglieder des kantonalen bcrnischen

Offiziersvereins.) Werthe Kameraden! Hr. Oberstdtvisionär Mcycr

hat sich bcrett erklärt, am 24. und 25. September nächsthin eine

freiwillige RckognoSztrung, die sich auf dem Terrain-Abschnitt

zwischen Schüpfcn und der Aare (Bußwyl-Büren) erstrecken soll,

zu veranstalten, insofern die Theilnahme an derselben Seitens

dcr Herrcn Offiziere eine genügend starke zu werden verspricht.

Dcr Vorstand deê kantonalen bernischen OffizierSvereins möchte

nun hiermit die Mitglieder desselben noch speziell auf die bezügliche

Einladung deê Herrn ObcrstdivisionZrs Meyer aufmerlsam

machen und sie zur Beiheiligung an der gewiß sehr lehrreichen

Uebung ausmuntern. Wir geben uns denn auch der bestimmten

Hoffnung hin, daß unser Verein an der in Aussicht genommenen

freiwilligen Nekognoszirung mit Vertretung sämmtlicher

Waffengattungen rccht zahlreich repräsentirt sei» möge.

Mit kameradschaftltchcm Gruße!

Bern, 30. August 1831.

Namens des Vorstandes des kantonalen

bernischen OfsizicrSvercinS,

Der Präsident:

A. Flückt g er, Artillerie-Major.
Der Sekretär:

R. Meyer, Hauptmann.


	

